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Bekanntmachung. 
Statt des früher alljährlich ſtattgefundenen Lätare⸗ 
Umganges ſämmtlicher Waiſenkinder 
im Knabenhospital in der Neuſtadt und 
im Kinderhospital zum heil. Grabe, 
ſollen die Gaben der Liebe auch in dieſem Jahre, für 
jedes der Hospitäler in 2 Büchſen geſammelt werden, 
wovon eine für die Kinder, die andere zur Unterhaltung 
des betreffenden Hospitals beſtimmt iſt. 

Wir bringen dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
und richten an alle Einwohner hieſiger Stadt die Bitte: 
auch dieſes Jahr die Theilnahme an dem Gedeihen bei⸗ 
der Waifenhäufer durch reichliche Spenden freund⸗ 
lichſt zu bethätigen. 

Breslau am 22. Febr. 1845. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Ueberſicht der Nachrichten. 

Ober⸗Cenſurgerichtliches Erkenntniß. Berliner Briefe 
(die Schneldemühler Gemeinde, der Lokalverein). Aus 
ankfurt a. O. (die Meſſe), Thorn (Czerski) und 
chneidemühl. reiben aus Frankfurt a. M., 
vom Rhein (H. Königs Schrift), Hannover, Stutt⸗ 
gart und Bautzen. — Schreiben aus Wien und von 
der ungar. Grenze. — Aus Rußland (die Unter: 
ſuchungs Commiſſionen). — Aus Paris, — Aus 
Madrid. — Aus Belgien. — Aus der Schweiz. — 
Aus Schweden. — Aus Italien. — Schreiben von 
der tüektſchen Grenze. a Ta 
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Ober⸗Cenſur⸗Gerichtliches Erkenntniß. 

Durch das bereits erwähnte Urtheil des Ober⸗Cenſur⸗ 
ger vom 7. Febr. wurde ferner folgenden fett ge⸗ 
druckten Stellen das Imprimatur ertheilt: 


In Nro. 303 mit Ausſonderung einiger Stel: 
len Leipzig, 20. December. (Magdeb. Zeit.) 
Bei Reclam hierſelbſt iſt auf einem Bogen erſchienen 
von Johannes Ronge ein Aufruf an die katholiſchen 
Pfarrgeiſtlichen, in Gemeinſchaft mit ihm, auf der Kan⸗ 
zel, im Beichtſtuhl u. ſ. w. zu wirken wider die 
Mömlinge, den römiſchen Biſchof, die Curie und 
Domkapftel, um eine deutſche katholiſche Natio⸗ 
nal⸗Kirche durch ein Concil und Synoden zu be⸗ 

ründen, unabhängig von Nom; er dringt auf 

bſchaffung der Sbrenbeichte, der Meſſen in 
lateiniſcher Sprache, des Proſelytismus, der durch 
Geld erkauft wird, verlangt Denk⸗ und Prüfefrei⸗ 
heit jedes Geiſtlichen, die Cheerlaubniß für die Prie⸗ 
ſter und glühet für feinen Plan der Kirchenreform, 
der Ghefreibeit unter den Chriſten verſchiedener 
Secten in der ien ihrer Kinder; die Geiſt⸗ 
lichen ſollen Kamilienväter werden und die Ge: 
meinden belehren, die Sittlichkeit und Nächſten⸗ 


liebe aller chriftlichen Secten herrſchend werden. | 


Alſe hat der wider Ronge ausgeſprochene Bann, ſtatt 
ihn zu ſchrecken, den Mann muthiger gemacht. Dieſe 
8 ft und eine aktenmäßige Darſtellung feines Lebens 
uud Wirkens erſcheint nicht in Schleſien, ſondern hier 
unter dem Scepter eines katholiſchen Fürſten. Von der 
Wallfahrt und dem heiligen Rocke in Trier erwähnt 
Ronge nicht eine Sylbe, ebenſowenig von feiner Excom⸗ 
munication. 0 


Erſte Beilage zu No, 303, Freitag, den 27. Dechr. | 


in dem Artikel des Hirſchberger Correſp. gegen den Ver⸗ 
faſſer des Auffages „Preſſe und Kirche“ in No. 51 des 
8 Boten mit Ausnahme mehrerer Worte und 

tellen: Die Leſer der Schleſ. Ztg. wiſſen gar nicht, 
was für publiziſtiſche Talente unter einer gewiſſen 
Sorte don Geiſtlichen unſers Thales verborgen liegen. 
Ich will mich hier für keine der geäußerten Muthmaßun⸗ 
gen entſcheiden, ſondern den Ritter betrachten, nachdem 


er ſich ſelbſt gegeben hat. Da er namens, ja Gifftelos 


aufgetreten iſt, fo. werde ihn bloß der Kürze wegen und 
weil doch jeder Gegenſtand, von dem man redet, zunächſt 
einen Namen haben muß, den „ſchwarzen“ oder dun⸗ 
keln, oder den Ritter nennen. Statt deſſen kommt 
der „dunkle Ritter“ u. ſ. w. Der „Ritter“ iſt Denun⸗ 
ciant und zwar denuncirt er a) mich als Ver⸗ 
edaction der Schleſ. Zeit. und o) den 
Cenſor derſelben, denn er iſt ein gewaltiger Mann und 
eignete ſich ganz gut zu einem neuen Pfaffenregiment, 


das wir aber durchaus nicht wollen. Noch nie hat 


en 0 —— —— (——-— — m a 


Kedacteur: M. Hüſcher 


| wohl eine ärgere Verdrehung und Deutung eines Arti⸗ | theilungen ausblieben oder doch verzögert wurden. Ein 


kels ſtattgefunden, als dieſer „dunkle Ritter“ fie ger 
übt. Mich klagt er an, außerhalb des Chriſtenthums 
zu ſtehen, der ich ſage: „Wir wollen Proteſtanten 
ſein im ganzen Sinne des Worts?“ Wiſſen Sie 
nicht, dunkler Ritter, was das heißt? Nein, Sie 
wiſſen es nicht. Ihr vager Erguß beweiſt es. Wie 
ſteht es aber jetzt ſehr oft mit der Seelſorge? Fragen 
Sie doch, dunkler Ritter, einmal die Schafe ihrer 
Heerde; viele werden gar nicht wiſſen, daß ſie eine Seele 
haben. Und wie lange haben Sie geforgt? ö 
17 ERS 


Ju derſelben Nummer Seite 2633 in dem von 
„Eduard Bratke“ unterzeichneten und „Nothwendige Be⸗ 
richtigung“ überſchtiebenen Auffage: Nach Inhalt des 
bezogenen Artikels ſoll der Dominialjäger an dem Wohn⸗ 
orte des Ed. Pelz (Treumund Welp) den Landbewoh⸗ 
nern daſelbſt an ihren Feldfrüchten mit ſeinen Hunden 
muthwillig Schaden zugefügt haben. Da ich Unter⸗ 
zeichneter in Seitendorf, dem bekannten Wohnorte des 
x. Pelz, nur allein als Revierjäger und Förſter ange 
ſtellt bin und fungire, ſo kann ſich dieſe Beſchuldigung 
auch nur auf mich beziehen und halte es um der 
Wahrheit und meiner Ehre willen für unumgäng⸗ 
lich nöthig, hiermit öffentlich zu erklären: daß dieſe Be⸗ 
hauptung eine ſchändliche Verläumdung iſt, da 
mir, ungeachtet der feindlichen Geſinnung einiger Ruſti⸗ 
kal⸗Beſitzer, auch noch nicht der geringſte durch mich 
oder meine Hunde veturſachte Schaden durch Vermit⸗ 
telung der Behörden hat nachgewieſen werden können, 
wiewohl dies leider ſchon mehrmals, aber ſtets ver: 
geblich beſucht worden iſt. Nur allein von der 
Gerechtigkeitsliebe unſerer Gerichts- Behör⸗ 
den läßt ſich erwarten, daß ſie endlich die 
Verbreiter ſolcher verläumderiſchen Anzeigen 
zur verdienten Strafe ziehen werden. 
Diucch daſſelbe Urtheil wurde für 5 andere Auf: 
füge und Stellen die Entſcheidung des biefigen Cenſors 
beſtätigt. 


A 
| Berlin, 23. Februar. — Se. Mafeſtät der König 
haben Allergnädigft geruht, die bisherigen außerordent⸗ 
| tichen Profefforen Dr. Dove und Dr. Magnus bier 
ſelbſt zu ordentlichen Profeſſoren in der philoſophiſchen 
Fakultät der hieſigen Univerfität zu ernennen. 
Der bisherige Privat⸗Docent, Licentiat J. H. Fried⸗ 
lieb zu Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſor in 
der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät der Univerfität zu 
Breslau ernannt worden. 
Se. Durchlaucht der Prinz Wilhelm zu Solms⸗ 
Braunfels iſt von Hannover hier angekommen. 
Ernennungen, Beförderungen und Ver⸗ 

feßungen in der Armee. Gr. Hopm, Oberſt 
und erſter Adjutant des Prinzen Karl von Pteußen 
k. H., geſtattet, das ihm verliehene Komthur⸗Kreuz des 
großherzogl. ſachſen⸗ weimarſchen Ordens vom weißen 
Falken zu tragen. v. Hanckwitz, Sec. Lt. aggr. dem 
4., als aggr. zum 6. Ulanen⸗Rgt. verſetzt. v. Roux, 
Pr.⸗Lt. und dienſtl. Adj. bei der 12, Edw.⸗Brig., tritt 
zum 10. Inf.⸗Rgt. zurück. v. Tſchirſchky, Sec. ⸗KLt. 
von demſ. Rgt., zur Dienſtl. als Adj. bei vorgenannter 
Brigade commandirt. v. Knoblauch, Oberſt und 
Commandeur des Garde⸗Jäger⸗Bats, und interim. In⸗ 
ſpecteur det Jäger und Schützen, iſt am 23. Septbr. 
v. J. geſtattet worden, das ihm verliehene Comman⸗ 
deur⸗ Kreuz erſtet Klaſſe des herzogl. braunſchweigſchen 
Ordens Heinrichs des Löwen zu tragen. 
bewilligungen. d. Nickiſch⸗Roſenegk, Pr.⸗Lt. 
vom 2. Huſ.⸗Rgt., als Rittm. mit der Rgts.⸗Unif. mit 
den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civilverſorg. u. 
Penſion der Abſchied bewilligt. Bei der Landwehr: 
v. Koß, Major u. Comdt. des 1. Bat. 19. Rgts., 
als Oberſt⸗Lieut. mit der Unif. des 14. Inf.⸗Rgts. mit 
den vorſchr. Abz. f. V. u. Penſion der Abſch. bewilligt. 
ds Berlin, 22. Februar. — In den letzten Ta⸗ 
gen machte ſich in unſetet Hauptſtadt der Nachwinter 
und der neuerdings eingetretene große Schneefall im 
öffentlichen Verkehr ſehr bemerkbar, ganz beſonders durch 
die Verzögerung des Eintreffens der von den Eiſendah⸗ 
nen übernommenen Poſten, wodurch nicht blos die Zei⸗ 
tungen und Journale, ſondern auch alle anderen Mit: 


Abſchieds⸗ 


Umſtand, der in der mercantiliſchen Correſpondenz ganz 
beſonders in einer Zeit empfindlich berührt, wo der Geld⸗ 
markt mit feinen außergewöhnlichen Erſcheinungen eine 
ſichere und raſche Kunde von außerhalb jeden Augen⸗ 
blick unerläßlih macht, und die Verzögerungen oft zu 
bedeutenden Verluſten Veranlaſſungen geben können. — 
Außer dem Landtage, der ſich ausſchließlich bis jetzt noch 
mit dez Berathung und Begutachtung der königl. Pros 
poſitionen beſchäftigt, iſt die Anweſenheit des ſo lange 
vergeblich erwarteten braſilianiſchen außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten Visconte von Abrantes natürlich der Gegenſtand 
großer Aufmerkſamkeit. Am Tage nach ſeinem Ein⸗ 
treffen langte auch der Ritter Texeira de Macedo hier 
an, welcher dem Vernehmen nach ſpäter aus Rio Ja⸗ 
neiro, als der Visconte ſelbſt, abgegangen, und demſel⸗ 
ben in der Eigenſchaft als Secretair der Ambaſſade bei⸗ 
gegeben iſt. Ob nun der Visconte als außerordentlicher 
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter an unſerm kö⸗ 
niglichen Hofe fungiren, und in dieſer Eigenſchaft förmlich als 
Mitglied in das fremde hieſige diplomatiſche Corps ein⸗ 
treten wird, oder ob derſelbe mit feiner Milfion als 
eine vorübergehende Erſcheinung zu betrachten iſt, darüber 
verlautet eben fo wenig etwas deſtimmtes, als über den 
eigentlichen Beginn der Unterhandlungen, einen Han⸗ 
dels und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Braſilien und dem 
deutſchen Zollvereine betreffend. Der Herr Geſandte hat 
gleich nach ſeiner Ankunft den Staatsminiſter und Ober⸗ 
Kammerherrn, en von Wittgenſtein, den Miniſter 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Herrn von Bülow und 
anderen hohen Hof und Staatsdeamten Beſuche abges 
ſtattet. Doch war bis geſtern Abends bei Hofe durch⸗ 
aus noch nichts 8, Über feine Vorſtellung oder 
Antritts⸗Audien 5 1 R Der 
Visconte, den wir geſtern Gelegenheit hatten zu ſehen, 
iſt ein kleiner Mann, mit einem Geiſt und Lebendigkeit 
bekundenden Geſicht. Er ſteht im mittlen Lebensalter. 
In London und Paris iſt die Gemahlin des Visconte 
mit großem Glanz bei Hofe und in den Geſellſchaften 


der vornehmen Welt erſchienen, und man zweifelt nicht, 


daß es auch hier der Fall ſein wird. Zu gleicher Zeit 
mit der Liſte der durch Titeln, Orden und Medaillen 
geſchmuͤckten und geehrten Induſtriellen, iſt zugleich, wie 
unfere heutigen Zeitungen durch den Etlaß des hohen 
Finanz⸗Miniſteriums melden, nun die für Ausſtellung 
niedergeſetzte Commiſſion gänzlich aufgelöſt, und alle 
nachträglich in dieſer Beziehung etwa vorkommenden An⸗ 
gelegenheiten an die gedachte hohe Behörde verwieſen. 
Was die gedachten Anerkennungen anbetrifft, ſo hat der 
Umſtand allgemeinen Beifall gefunden, daß ſie überall 
den ausländiſchen Ausſtellern, oder bei der Ausſtellung 
thätig geweſenen Perſonen, mögen ſie dem Zollverein 
angehören, oder nicht. im gleichen teichen Maaß wie 
den einheimiſchen Induſtriellen geworden ſind. Man 
hat bei den vorgenommenen Ernennungen und Erthei⸗ 
lungen ferner en gehabt zu bemerken, daß alle 
Hauptzweige der keit gleich berückſichtigt, die⸗ 
jenigen Fabriken und Kunſtwerkſtätte aber mit vollem 
Rechte beſonders bevorzugt 
Werth ibrer Leifungen und diefen 
befomderes. glückliches Fortſchreiten des betreffenden Fa / 
brik⸗ oder Kunſtzweiges durch geniale Inventionen, und 
eine umſichtige u. glückliche Anwendung bemerkt wurde. Ganz 
vortrefflich iſt wieder die Prägung der goldenen, fübernen 
und ehernen Medaillen. Der Kunſtzweig, der dieſe Art 


worden ſind, wo neben dem 
n auch noch ein 


von Anerkennungen geſchaffen, hat ſich durch dieſe Zei⸗ i 


chen der Erinnerung ſelbſt ein unvergängliches Anden⸗ 
ken an die wichtigen Fortſchritte, die er in neuſter get 
in unſerer Haupiſtadt gemacht hat, bereitet. Macht 
doch ſchon die ſo außerordentlich gelungene Arbeit der 
bronzenen Medaillen. welche die vielen tauſend Perſo⸗ 
nen erhalten haben, deren Looſe dei der Gewerbelotterie 
im Glücksrade verblieben, fo. allgemeines Glück, daß man 
darüber gern die Werthloſigkeit der Maſſe, wie den Gewinn der 
zahlreichen unerheblichen Gegenftände, den andre machten, 
vergißt und als ausgeglichen betrachtet. — Heute ſteht 
an allen Straßenecken der Verluſt eines Paketes mit 
2073 Rtl. in Kaſſenanweiſungen angeschlagen. Eine 
ſo große Summe aus Unachtſamkeit aus der Taſche 
auf einem kurzen Wege zu verlieren, bleibt immer ein 


ſchwer zu begreifender Umſtand und hat auch hier ernte E 


br: 


Recherchen nach ſich gezogen. 


EN 


tres, zwei für die von St. Quentin. Und wir find Bette vor den Altar geſchleppt, wo man den ketzeriſch theils mit 


noch lange nicht am Ende: täglich, ſtündlich, entſtehen 
neue Compagnien; man ſieht in den Schienenwegen 
eine unerſchöpfliche Beute, ohne zu Überlegen, daß nach 
allen Erfahrungen der Ertrag dieſer Unternehmungen im 
Durchſchnitt nicht über fünf Procent vom Anlagecapital 
ausweiſt. “ / 

Neuere Mittheilungen aus Gibraltar ſcheinen das 
Gerücht zu deſtäͤtigen, daß alsbald Feindſeligkeiten 
zwiſchen Schweden und Marokko zum Ausbruche kommen 
wurden. 

In einer geſtern vor den Gerichtshof, gebrachten 
Jagdangelegenheit ſprach der Vorgeladene vom Präfekt 
und vom Präfidenten ſelbſt, und nannte den einen und 
den andern gnaͤdiger Herr. „Es giebt keine gnädige 
Herren mehr, weder bei der Landesverwaltung noch 
in den Gerichtöhöfen; man ſagt: der Herr Präfekt und 
der Herr Praſident!“ tief Herr Seguier etwas hitzig. 
Man muß geſtehen, daß bei allen feinen Derbheiten 
unſer Herr Erſter, wie man ihn zu nennen pflegt, 
doch manchmal den rechten Fleck trifft. 

Paris, 17. Februar. — Indem der Siegelbewah⸗ 


rer, Juſtizminiſter Martin, das vom Kardinal Bonald, 


Erzbiſchof von Lyon, erlaſſene Ausſchreiben, die Ver⸗ 
dammung des Dupinſchen Handbuchs des geiſtlichen 
Rechts betreffend, als mißbräuchlich dem Staatsrath 
deferirt hat, werden alle die wichtigen Fragen, welche 
das Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche und ſpeziell 
die Freiheiten der gallicaniſchen Kirche, im Gegenſatz zu 
den ultramontanen Lehren, berühren, abermals in den 
weiten Kreis der öffentlichen Debatte gezogen; dem 
Conflict zwiſchen dem Clerus und der Univerſität iſt 


damit neuer Zündstoff zugeführt. — In der heutigen 


Sitzung der Deputirtenkammer entwickelte Herr 
Iſambert die Motive ſeines Antrages, die Verantwott⸗ 
lichkeit der Agenten der Staatsgewalt (der Miniſter und 
ihrer Untergebenen) betreffend; der Juſtizminiſter Mar⸗ 
tin erörterte die Gründe, welche dieſem Antrage entgegen⸗ 
ſtehen; die Kammer entſchied mit großer Majorität, der⸗ 
felbe ſei nicht in Betracht zu ziehen. An der Tages⸗ 
ordnung war der Petitionsbericht. Unter den an die 
Kammer gelangten Bittſchreiben war eins von dem 
Geranten des Armee⸗Moniteurs, enthaltend das Geſuch, 
man möge anordnen, daß alle Anſtellungen bei dem 
Eiſendahnbetrieb ausgedienten Militärs gegeben werden 
ſollten. — Es heißt, die Budgets⸗Commiſſion wolle 
eine ſtatke Reduction der Armee und eine Vermehrung 
der Marine in Antrag bringen. — Im Miniſterium 
des Innern ſoll eine Generalliſte aller Wähler in Frank⸗ 
reich aufgeſtelt werden. (Das müßte eine Lifte von 
200,000 Namen ſein!) Man will wiſſen, über drei 
Viertheile der großen Wahlcorporation habe man ſchon 
„politiſche Notizen“ geſammelt. — Admiral Dupetit⸗ 
Thouars iſt vorgeſtern von dem König empfangen wor⸗ 
den. — Aus Toulon wird geſchrieben, es ſei die per⸗ 
manente Beſetzung des Poſtens Diemma Ghazaouat, 
an det äußerſten Weſtgrenze des algierſchen Küftenlane 
des, definitiv beſchloſſen worden. 
S pan i e n. 

Madrid, 11. Februar. — Herr Caſtillo p Ayenfa 
wird, wie man vernimmt, nicht eher nach Rom wieder 
abreiſen, bevor den Cortes der angekündigte Geſetzent⸗ 
wurf für Rückgabe der noch nicht verkauften kirchlichen 
Güter an den Clerus vorgelegt worden. Eine andere 
Forderung, die von Rom aus geſtellt worden, und auf 
die man hier einzugehen nicht ungeneigt wäre, bezöge 
ſich auf Wiedereinführung der Bettelorden in Spanien. 
Es bedarf jedoch dieſe Behauptung noch der Beſtätigung. 


— Der Congreß hat feine Sitzungen für einige Tage 


ausgeſtellt. a 
Unſere Zeitung veröffentlicht ein Eircular des ſpant⸗ 
ſchen Miniſters der austwärtigen Angelegenheiten an 
ſämmtliche diplomatiſche Agenten und Conſuln Spaniens 
im Auslande, auf daß fie fo viel wie möglich die Auss 


wanderung von Ackerbauern und Arbeitern nach Cuba 


befördern, damit die weiße Bevölkerung dieſer Colonie 
vermehrt und die Nothwendigkeit, Sklaven zu halten, 
mehr und mehr aufgehoben werde. 


e lg i e n. 

Aus Belgien, 16. Februar. (Magd. 3.) Bei der 
Schwäche des Nothombſchen Miniſteriums und der 
Abhängigkeit, in welche es nun, felt der letzten großen 
Kammerdebatte, von der katholiſchen Partei gerathen 
iſt, darf es nicht Wunder nehmen, daß die Prieſter ſich 
immer neue Uebergriffe erlauben. Daß ſie gegen die 
„schlechte Preſſe“ eifern, iſt nicht neu, wohl aber, daß 
ſie gar keine Vorſicht mehr beobachten bei ihrem Pro⸗ 
ſelytenmachen. Ju Brüſſel liegt, dem botaniſchen Gar⸗ 
ten gegenüber, das ſchöne, vortrefflich eingerichtete Johan⸗ 
nes⸗Hoſpital, in welchem Kranke ohne Unterſchied der 
Confeſſion aufgenommen werden. Dieſe menſchenfreund⸗ 
liche Anſtalt wird nun von den Proſelytenmachern auf 
eine ſchnöde Weiſe benutzt, um die Zahl der Bekenner 
ihrer Kirche um jeden Preis zu vermehren. So erzählt 
der Observateur, indem er ſtagt: wie es mit der 
Cultusfreiheit nun in Belgien ſtehe? daß neulich ein 
Proteſtant aus Bremen, Namens Vanderval, auf Dun: 
gerkoſt geſetzt worden ſei, um ihn mürbe zu machen. 
Die Tortur gelaug, der arme Teufel erklärte ſich für 
die alleinſeligmachende Kirche und wurde mit feinem 


\ rohen Beleidigungen, theils 
Getauften nun katholiſch taufte. Der Spitalpfarrer ſelben mit A Schenken a 3 


und eine Nonne ſtanden bei ihm Gevatter, Einen mußte ſogar mit get 
andern Kranken, Namens Friedrich, quälten die Nane ferne varpurdchn „ But 7 
nen lange vergebens, um ihn zum Religlonswechſel zu fammelten ſich eine große Anzahl wohlgefinnter- Bürger 
vermögen. Endlich gaben fie ihm täglich die ausge: auf dem Rathhauſe; bald waren ihrer 700 beiſammen, 
ſuchteſten Leckerbiſſen, und verſicherten ihm, daß er noch während in der Kaſerne 600 Mann ſtanden. Man 
weit ſchmackhaftere Speifen im Himmel eſſen würde, | hofft, heute würden ſich noch weit mehrere einfinden. 
wenn er katholiſch würde. Der Observateur, welcher] Die Regierung iſt vol Muthes. Die auf den 23 ſten d 
dieſe Thatſachen mittheilt, hat in Betreff derſelben von} vor der Stadt angeſagte Verſammlung dürfte wohl — 
Seiten der Vorſteher des Hospitals eine Zuſchrift er- ſpaͤt kommen. — In Morges belagert das Volk das 
halten, worin fie ihn auffordern, feine Angabe vor Zeughaus, wo die meiſte Artillerie liegt, wahrend 
Gericht zu beweiſen. Er erklärt nun, daß er den Be⸗ die Behörden (2) daſſelbe fortwährend vertheidigen. 
weis liefern werde, und fügt hinzu, er ſei weit davon] Wahrſcheinlich will man damit Genf belagern. Fran⸗ 
entfernt, die Aufſeher für Mitſchuldige ſolcher Frevel zu zöſiſche Truppen ſollen bereits bei Nartug angelangt 
halten, indem er wohl wiſſe. daß dergleichen nur hinter ſein. 5 
ihren Rücken geſchehe und ihnen ſorgfältig verheimlicht Sſch weden. 
würde. Da wir glücklicherweiſe freie Preffe und öffent. Christiania, 11, Februar. — In der Rede, wo⸗ 
mit der König geſtern den Storthing eröffnete, heißt 


liche Gerichte haben, ſo wird der Sachverhalt voll⸗ 
ſtändig aufgeklärt werden. es unter Anderm: „Gute Herren und norwegifche Mine 
S ner! Gleichwie Recht und Wahrheit ſtets meine Wer 


cb wei 
ſtrebungen unter der Erfüllung meines königlichen Be⸗ 


> 
Aus der Schweiz, 14. Februar (S. M.) Keine 0 
Partei, die im Volke Wurzel hat, wünſcht hier fremde rufes fein werden, fo baue ich ſicher auf die Gewißheit, 
bei Norwegens erkohrenen Männern die echte Vater⸗ 


Dazwiſchenkunft. Die Gerüchte, daß etwas Derartiges 
im Auslande betrieden werde, haben Erkundigungen bei] landsgeſinnung, die Eintracht, den aufgeklärten und kräf⸗ 
dem ſchweizeriſchen Geſchäftsträger in Paris veranlaßt,] tigen Beiſtand zu finden, die vonnöthen find, nicht bloß, 
Das Ergebniß davon ift, daß es dem Hofe der Tuilerien um unſer Land, unſere Inſtitutionen und unſere fried⸗ 
ſehr angenehm wäre, wenn die Tagſatzung die Zurück⸗ 
nahme der Jeſuitenberufung in Luzern bewirken könnte. 
Gelangt die außerordentliche Tagſatzung zu keinem ent⸗ 
ſcheidenden Beſchluſſe hinſichtlich der Zuſtände im Kanton 
Luzern, ſo iſt dermalen nicht abzuſehen, was weiter ge⸗ 
ſchehen wird. Strenge Freunde des Geſetzes, die zugleich 
die Jeſuiten als die gefährlichſten Gegner deſſelben an⸗ 
ſehen, tragen ſich mit der Hoffnung, daß der ordentlichen 
Tagſatzung im Juli gelingen werde, was an der außer⸗ 
ordentlichen fehlſchlagen konnte. Allein es iſt leider 
ebeu ſo leicht möglich, daß ſich die Erbitterung unge⸗ 
ſtümer Jeſuitengegner nicht mehr ſo lange im Zanm 
halten laſſe. 8 
Lauſanne, 15. Februar. — Heute Vormittags 
fand die letzte Volksverſammlung ſtatt, da das Volk 
aus den entfernten Gegenden erſt dieſen Morgen ein⸗ 
gerückt iſt. Lauſanne iſt wieder ruhig; die Maſſen, die 
bis dieſen Mittag heranſtrömten, haben ſich wieder zer⸗ 
ſtreut, um bald einen neuen Gr. Rath zu wählen, der 
auf den 24ſten d. zuſammenberufen wird. Die pro: 
viſoriſche Regierung, die, wie der alte Staatsrath, aus 
neun Mitgliedern beſteht, hat am 14ten d. ihre amt⸗ 
lichen Verrichtungen mit einem Aufruf angetreten. Die 
Vevölkerung der entferntern Bezirke langte heute noch 
allmählig in unſerm Hauptorte an; 12 bis 15000 M. 
ſtark; auf der Grenette verſammelt, beſtätigte ſie neuer⸗ 
dings die proviſoriſche Regierung, proklamirte die Auf⸗ 
löſung des gr. Rathes, der ſich demzufolge nicht wieder 
verfammelt hat, beſchloß ferner eine Reviſion mehrerer 
unvolksthümlicher Geſetze und ſtattete die proviſoriſche 
Regierung mit außerordentlichen Vollmachten aus Die 
Revolution iſt ohne den geringſten Unfug vorübergegan⸗ 
gen, es hat ſich kein Oppoſitionsverſuch gezeigt und wir 
haben einen einzigen Unfall zu bedauern: ein Mann, 
der im Augenblicke der Exploſion unachtſamer Weiſe 
vor der Mündung einer Kanone paſſirte, fand den augen⸗ 
blicklichen Tod. x . 
Lauſanne, 16. Februar. — Es hatten einige feind⸗ 
liche Manifeſtationen gegen die Momiers ſtatt, und dem 
Rufe: „Fort mit den Jeſuiten“ geſellte ſich derjenige: 
„Fort mit ben Momiers“ bei. Mehrere Individuen 
drangen letzte Nacht in das Lokal, in welchem dieſe 
Sektirer ſich verſammeln, ein und zerſtörten Bänke, 
Thüren und Fenſter. Nicht ein Ruf ließ ſich gegen 
die Katholiken hören, wovon auch dee hieſige Pfar⸗ 
rer in ſeiner heutigen Predigt öffentlich Zeugniß 
ablegte; er erklärte, er vertraue vollkommen dem guten 
Geiſte, der ſowohl das Volk als die Regierung beſeele. 
Zürich, 17. Februar. — Laut der Eidg. Ztg. iſt 
die Regierung von Bern ſchon nicht mehr an der 
Spitze der Bewegung ihres Kantons, ſondern unter 
dem Einfluſſe derſelben und fuͤrchtet für ihre eigene 
Exiſtenz. Das Centralcomité und die Bezirkseomités 
nebſt ihren Verzweigungen in allen Dörfern ſind bereits 
die eigentliche Macht im Staate, welche z. B. die 
Promulgation des Freiſchaarendekrets von 1838 durch⸗ 
geſetzt hat. ’ 
Luzern, 16. Februar. — Wir erfahren aus ſehr 
glaubwürdiger Quelle, daß in Rainach (Kanton 
Aargau) bereits eine proviſoriſche Regierung für Lu⸗ 
zern beſteht, an deren Spitze Herr Dr. Robert Steiger 
ſteht. — In Luzern ſind geſtern 4 Bataillone aufgebo⸗ 
ten worden. 9 
Waadt. Im Laufe des geſtrigen Tages erließ die 
proviſoriſche Regierung ein Decret, wonach alle Beam⸗ 
ten, die nicht binnen fünf Tagen ihre Zuſtimmung zu 


und Wohlſtand über jeden Theil des Gemeinweſens aus⸗ 
zubreiten. Unſere Zukunft iſt reich an Hoffnungen, 
und die Umſicht, um die Entwickelung unſerer glück⸗ 
lichen Verhältniſſe zu fördern, welche von dem Stifter 
der Vereinigung der Königreiche auf uns übergegangen, 
hat Anſpruch auf unſere ernſtlichſten Anſtrengungen. — 
Die Wohlthaten der Aufklärung, die Entwickelung der 
Kräfte des Gemeinweſens, und die Bewahrung der Freiz 
heit ſind Erbtheile, die wir unſern Nachkommen in ver⸗ 
beſſertem Zuſtande überantworten müſſen. Der Sieg 
des Lichtes und des Friedens iſt weniger ſchimmernd, 
aber dauerhafter als der des Krieges, und erfordert 


laſſen, wiederholten Sie mündlich den grundgefegmäßigen 


koͤnigl. Rede. 
Atalien 


welche ſich in. ſtaatsgefährliche Umtriebe verwickelt hatten, 
ward in dieſen Tagen der Spruch gefällt. Zum Tode 


Caltaniſetta in Sicilien find auf Anſuchen der hieſigen 
Regierung vom Papſte zu Biſchofsſitzen ernannt. Gleich⸗ 


hoben. 


Anſichten über Italien und hauptfächlic über Rom nie 
derlegen wird. 


Kirche der Marquis iſt. Wie ſehr es ihm hier gefallt, 


pino, unterhalb Grotta ferrata. 
Osmaniſches Reich. 


Die ſerbiſche Regierung hat das Loos der politiſchen 


rere andere Anordnungen traf, die geeignet ſind, dat 
traurige Schickſal dieſer Leute zu erleichtern. 
Verfügung, nachdem vor einigen Monaten erſt ein neues 
Attentat verſucht worden, iſt wohl die beſte Erwiederu 
auf die vielfachen Beſchuldigungen von fanatiſchem H 


in letzter Zeit durch en de gegen die ſerbi⸗ 
ſche Regierung auszupoſaunen ſich nicht entblödete. Un⸗ 
terdeſſen iſt der mehrgenannte, als einer der eiftigſten 


Micſitſch in dem auch ihm angewieſenen Straſorte 
Gurguſchewatz geſtorden und der ehemalige Die 
Rajevitſch ſoll von einem argen Augenlelden helmgeſucht, 
auf einem Auge ſogar gänzlich erblindet fein. 
eee 
* en. 
Paris, 16. Febr. — Am 20. 


eigenthümlicher Art ſtatt. 
nämlich mit der Kanonifation der felgen Germaine 
3 um, einer frommen Schäfeein, die vor etwa 
10 Jen in dieſer Gegend wohnte, daſelbſt begraben 
iſt, in dem Ruf ſteht, nach ihrem Tode noch Wunder 
durch Curen x. zu verrichten, mit einem Worte unter 


dem G eben würden, als Demiſſionaire zu dem Volke im Geruch einer Heiligen ſteht und für 
m Geſchehenen g Pibrac eine Quelle des Reichthums geworden iſt. . 


betrachten und durch andere zu erſetzen ſeien. — Eigen: 
0 b Behuf der. beabfichtigten Kanoniſation wurde nun der 


thum und Perſon ſind bisher nicht gefährdet wor⸗ 
2 die Maßen ziehen wieder ab. Der ſardi⸗ Generalvicar des Erzbiſchofs von Toulouſe, Hr. Baillds, 


niſche Geſandte, Graf Caſtiglioni, hat gegen die waadt⸗ vom heiligen Stuhl beauftragt, die nöthigen Unterſuchun⸗ 

ländiſche Revolution proteſtirt und Lauſanne verlaſſen. 1 an Ort und Stelle anzuftellen, weshalb er ſich den 
Genf, 16. Februar. — Die Volksmaſſe, meiſt Fortſetzung in der Beilage.) i 

aus dem Quartier St. Gervais, begegnete den Milizen Mit einer Beſlage. 


6 


lichen Geſchäfte zu beſchützen, fondern zugleich, um Glück 


nicht geringern Muth und Selbſtaufopferung. — Nach⸗ 
dem nun Se. Maj. durch den Staatsminiſter Due 
den Bericht über den Zuſtand des Königreichs hatte verleſen 


Eid. Der Präſident des Storthings beantwortete die 


Neapel, 8. Febr. (A. 3.) Ueber mehrere Perſonen, 


wurde keiner verurtheilt, wohl aber kam 30 jährige Gaz. 
leerenſtrafe vor, — Die Staͤdte Noto, Trapani und 
zeitig iſt Spracus vom Bisthum zum Erzbisthum ers, 


Rom, 8. Febr. (A. 3.) Von dem Marquis de Cu⸗ 
ſtine fol nächſtens ein Werk erſcheinen, worin er ſeine 


Es iſt aus feiner Schrift Ia Russie 
en 1839 erſichtlich, welch feuriger Anhänger der kathol. 


beweiſt die Erwerbung des bedeutenden Beſitzthums Sciam⸗ 


+ Von der türkiſchen Grenze, 16. Februar. 


Gefangenen zu Gurguſchewatz bedeutend gemildert, in⸗ 
dem fie die Strafzeit ſimmtlicher herabſetzte, und meh⸗ 


Dieſe 
und Blutdurſt gegen anders Denkende, wie man ſolche 
Anhänger der Familie Obrenovitſch kekannte Oberſt 
September v. J. 


fand in Pibrac (Dep. der obern Garonne) ein Aufſtand 
In Rom geht man fetzt 


* —ũ —— —— . ———— —. —ů —— —-— — — — — —— he aa 


ö Beilage 


(Gortfegung,) 
26. Septbr. nach Pibrac begab. Allein die für „ihre 


Heilige“ fanatiſch eingenommenen Einwohner von Pibrae 


hatten ſich in den Kopf geſetzt, die päpſtliche Curie 
wolle fie ihres Schatzes berauben und „ihre Heilige“ 
nach Nom ſchaffen laſſen, und der Zweck der Ankunſt 
des Generalvicaes ſei kein andrer, als dies zu bewerk⸗ 
ſtelligen; dies dürfe man nicht zugeben, und wenn es 
Blut koſten ſollte. Die Folge davon war ein Aufſtand, 
der ſelbſt die Kirche nicht verſchonte, und bei welchem 
unter dem Gefchrei: „Wit wollen die Heilige wie fie 
iſt und ohne Kanoniſation!“ mancherlei Unfug verübt 
und die Geiſtlichen und ihre Gehülfen handgreiflich be⸗ 
ſchimpft, ja verwundet wurden. Eine gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung fand deshalb ſtatt, die eben fo den guten Glau⸗ 
den und die treuherzige Naivetät der wi 
ihre unendliche Beschränktheit und graffe Abergläubigkeit 
ans Licht ſtellte, und manche komiſche Scenen herbei⸗ 
führte. In Betracht ihrer unendlichen Einfalt, wie 
ihrer gutmüthigen Gläubigktit, begnügte ſich das Zucht⸗ 


Schle uche Communal⸗ Angelegenheiten. 
Patſch kau, 22. Febr. — Am 15. d. M. hielten 
die Stadtverorbneten Extra⸗Sitzung, welcher 19 Mit: 
glieder beiwohnten. Dieſelbe wurde hervorgerufen durch 
eine neue Idee, den Chauſſeeſtraßenzug in Rückſicht des 
Kehlentransports von der Lorettokapelle über Wartha 
nach Reichenſtein und Patſchkau, eventuell über War⸗ 
tha nach Camenz und Patſchkau, ſtatt dem bisherigen 
Project von Glatz über Reichenſtein nach Patſchkau — 
Neiſſe — zu beſtimmen. Für Ciſteres war den 17. 
d. M. eine Conferenz in Wartha, für Letztere, und ob 
ſich eine Combination der Ideen bewirken laſſe, den 18. 
d. M. in Glatz angeordnet. Eine Skizze über die dei⸗ 
derſeitigen Weglinien lag vor, und da eine poſitive Er⸗ 
klärung nöthig war, und alle Umſtände erwogen wa⸗ 
ren, ſo beſtimmten ſich die Stadtverordneten unztoei⸗ 
deutig für die Richtung von Glatz über Reichenſtein 
nach Patſchkau — wofür früher gezeichnet war. In 
Wartha kam bei der ſonſt lebhaften Conferenz eine 
Combination nicht zu Stande, und in Glatz beſtimmte 
ſich das Comitee einftimmig für die geradere Linie und 
Fortſetzung des ſchon bedeutend Vorgeſchrittenen. 


Tagesgeſchichte. 

„% Brestau, 24. Februar. — Am heutigen Mor⸗ 
gen erhielt Herr Ronge von einem Theile des hieſigen 
Kaufmannſchaft eine Prachtbibel in einem herrlichen 

- Einbande von gediegenem Silber reich mit Gold und 
Edelſteinen verziert (vergl. unſere geſtrige der Leipz. 3. 
entlehnte Mittheilung). Die dieſem ſinnigen Geſchenke 
beigefügte Adreſſe lautet, wie folgt: KL 

Hochverehrter Herr! Die weltliche Klugheit und die 
Macht der geiſtlſchen Waffen baden an ber Einfalt 
ihres reinen Herzens den Sieg verloren. Sie haben 
das, was Millionen ſchmerzvoll erregte und in bange 
Beſorgniß ſtürzte, mit leichtem Sinn und feſtem Muth, 

vor Gott und Menſchen öffentlich ausgeſprochen; Sie 
haden den Grundanſichten des fortfehteitenden Menſchen⸗ 
geſchlechts über das Heiligſte des Jenſeits und Dieſſeits in 
unſerm Glauben offen und ohne Menſchenfurcht Worte 
geliehen. — Sie fürn das Wort ber Wahtheit, Liebe 
und Freiheit in das Menſchenherz, damit bie Grundan⸗ 
ſichten über Religion nicht ferner mißverſtanden werden. 
Ein Menſchengeſchlecht, das ſich in den Grundanſich⸗ 


ten über Religion mißverſteht mißverſteht ſich in Allem 


und wenn dieſe Himmelstochter ihren Segen zurückhält, 
können ſelbſt indiſche Pflanzungen nicht gedei⸗ 
hen. — Wer gemeinſchaftlich ſäen will, muß gleiche 
Ernte wollen, an gleiche Ernte glauben. 
Sinne verehren wir Ihr Streben und Kämpfen für 
Wahrheit und Licht. Ihren muthvollen Eifer für jene 
Kirche, die die Menſchheit iſt. In dieſem Kampfe ſtehen 
amfere heißeſten Wünſche und die eines Heeres ehren⸗ 
hafter Männer, Ihnen zur Seite, daß biefer Kampf für 
Wahrheit und Licht zum Siege der une alle felig 
machenden Kirche führe. — Mögen Sie, wuͤrdiger Dies 
ner Ihrer Kirche, durch den heiligen Geiſt, der mit Ihnen 
war und iſt, berufen fein, durch ehrenhaften, gottgefälli⸗ 
gen Kampf, den Kirchenfrieden zu gründen, der unab⸗ 
läßlich und in neueſter Zeit mehr als je geſtört wurde, 
ja für alle Zeiten untergraben ſchien, damit jene Kirche 
die Menſchheit im geiftigen Fortſchritt, ihre höchſte Aus⸗ 
bildung ohne Menſchenfurcht und Menſchenſatzung frei 


erſtrebe. ; 
Laſſen Sie die hier beifolgende heilige Schrift ſich 


ein äußeres Zeichen unſerer großen Hochſchätzung kin, | 


mit der wir die Ehre haben zu vrrharren: 
Breslau, den 20. Februar 1845. 


gez. Paul Bibrach. G. F. Friesger. J. G. 
. J. Meyer. 
C. A. Milde. G. H. Ruffer. Ferd. Schiller. 
pe Spei: 
chumann. Richard Weiß.“ 


Hentſchel. Kraker. v. Löbbecke. 


Rich. Schreiber. Aler. Schreiber. 


bert. J. 3. © 


Ruheſtörer wie 


In dieſem 
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Dienſtag den 25. Februar 1845. 
polizeigericht, fie mit einer väterlichen Strafpredigt zu 
jentlaffen und von weiterer Strafe abzuſtehen. 

u Die Polizei von Paris hat zwei Engländer ver⸗ 
haftet, welche man im Verdachte hatte, die Urheber des 
beträchtlichen Diebſtahls zu fein, 
dem Banquier Rogers begangen wurde. 
wechsler machte die Anzeige, 


ö ſtand hat zu dem obigen Verdachte Veranlaſſung gegeben. 
Ein junges Mädchen von Railhannette Drome, 
welche auf dem Punkte ſtand, Mutter zu werden, ver⸗ 
langte von ihrem Verführer, daß er ſie heirathe. Auf 
feine Weigerung verfegte fie ihm einen Meſſerſtich in 
den Bauch. Die Wunde hatte den Tod zur Folge. 
Das junge Mädchen hat ſich ſelbſt der Juſtiz überliefert. 


zu M 47 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


letzen Ausſtellung aufbewahrt lag, durch Auflegung 
deſſelben auf den leidenden il bewerkſtelligt haben 
ſoll, giebt in der heutigen „Triet'ſchen Zeitung“ fel⸗ 
gende Erklärung darüber ab: „Der in Nr. 38. der 


welcher zu London bei „Luxemb. Ztg.“ mitgetheilte plötzlich eingetretene gün⸗ 
r Ein Geld⸗ ſtige Ausgang einer rheumatiſchen 
ea daß diefe Individuen fehr Spinalirritation — kann Wahrheit gemäß nur elner 
häufig engl. Banknoten zum Wechſeln brachten. Dieſer Um: den Fortſchritt liebenden — hippokratiſchen — Kur⸗ 


Nervenkrankheit — 


methode vindicirt werden, und iſt es wahrlich ein Irr⸗ 
thum, daß die in Anwendung gebrachten Heilmittel uut 
geringen Nutzen hatten. Natürlich war es mein Wunſch, 
behufs der dauernden Sicherung des Erfolges der Kur, 


daß die Reconvalescentin eine längere Zeit hindurch die 


angeordnete Diät beobachten uad namentlich bei der 
herrſchenden großen Kälte und in dieſer unfreundlichen 


Trier, 18. Februar. Der hiefige Arzt, Dr. Meyer, Ko im Bette und Zimmer verweilen ſollte; den⸗ 


welcher das Fräulein Marr dahier in einer Krankheit noch hat ſie — geleitet von hoher Religioſität — ſich 


körztlich behandelt hatte, deſſen Heilung aber, nach dem 
Berichte der Luxemburger Ztg.“, einzig und allein ein 
Stück der Seide, worin der fog. heil. Rock vor der 


| 


Schleſiſcher Nouvellen Courier. 


ſelbſt piötzlich als völlig geſund anerkannt und den drzts 
lichen Rath unbeachtet gelaſſen. 
1845. Dr. Meyer.” 


Breslau, 24. Februar. — Dem Correſpondenten] den Winter uicht toll genug austoben laſſen. Ich muß 


„von der Oder“ in der D. Allg. Ztg. (Schleſ. Ztg. 
Nr. 46 erſte Beilage) muß ich feine Anſichten über 
das Judenthum übetlaſſen, aber zugleich bemerken, daß 
ſich ſeine Aeußerungen nur aus einer, freilich nur zu 
häufig bei Chriſten vorkommenden Unbekanntſchaft ſo⸗ 
wohl mit den jüdiſch⸗ kirchlichen Verhältniſſen, welche 
eine hierarchiſche Rangordnung gar nicht kennen, ſo daß 
man von einem „Erzrabbiner“ in Jeruſalem gae Nichts 
weiß, ſich um die Anſichten der etwaigen dortigen Rab⸗ 
viner gar nicht kümmert und mit perſönlich ein etwa 
von demſelben ausgehender Bann ganz gleichgültig wäre, 
als auch mit den ſchon ſeit mehreren Decennien im 
Judenthum herrſchenden Bewegungen zu erklären iſt. 
Bei einer näheren Bekanntſchaft würde der Correſpon⸗ 
dent die von ihm ausyefprochenen Beſorgniſſe und Be: 
fürchtungen gewiß nicht gehegt haben. 
D. Abraham Geiger, Rabbiner. 


(Gott ſchützt die 


ſamkeit.) 


Freunde der Enthalt⸗ 


| 


Ihnen mittheilen, daß fein Regiment bei uns das größte 
Mißfallen erregt hat. Nicht bloß Einmal Pr 25 
20—24 0 Kälte gehabt, und feit einigen Tagen hat ſich 
zu der ſchneidenden kalten Luft nech ein ſolches Schnee⸗ 
geftöber geſelt, daß die Wege kaum zu paſſiren find. 
Die ſächſiſche Poſt, welche gegen 7 Uhr Abends einzu⸗ 
treffen pflegt, kam geſtern Abend erſt nach 10 Uhr. 
Heut früh um 8 Uhr fehlten noch ganz die Poſten von 
Frankfurt, welche früh gegen 3 Uhr kommt, die Bres⸗ 
lauer Tagpoſt, welche geſtern Abend um 7 Uhr eintref⸗ 
fen ſollte, und die Breslauer Nachtpoſt, welche in der 


Nacht gegen 1 Uhr einzutreffen pflegt. Die Reifenden, 


welche den Kapellenderg paſſirt ſind, können das Wetter 
nicht arg genug ſchildern. Der Wagenverkehr wird in⸗ 


deß dies Jahr etwas erleichtert ſein, da die Straße im 
verfloſſenen Jahre um den Berg geführt worden iſt. 


0 


1 


Wie aus glaubwürdiger Quelle verſichert wird, ſell auch 
die Hauptpoſtſtraße künftig nicht mehr über das im 
Winter ſo ſchwer paſſirbare Schmiedebeiger Gebirge, 


Am 16. Februar d. J. verſammelten ſich ſondern von hier über Ketſchdorf und von da auf einer 
eine Anzahl Mitglieder des von dem evangeliſchen neuen 
Schullehrer Z.... zu Linſen bei Feſtenberg geſtifteten führen. 


Straßenſtrecke über Wernersdorf nach Landeshut 
Daß ſich dies Gerücht beſtätigen möge, wird, 


Mäßigkeits⸗Vereines in dem dortigen Schulhauſe, um wenn auch nicht von unſeret lieben Nachbarſtadt Schmiede⸗ 


ten ſich dazu auch der 25jährige Bauerſohn K 
feinen beiden füngern Schweſtern eingefunden. 
ehe Paſtor S. zu den Verſammelten eintritt, 
ſich ein Tumult in der Schulſtube, 
des K. bewaffnet mit einem großen Schlachtmeſſer im 
trunkenen Zuſtande eingedrungen war. Er droht die 


Moch 
erhebt einer Geſchäftsreiſe durch die Provinz Schl und 
wohin der Vater Grafſchaft Glatz, kam ich auch am 10 n b. N. — 


| 


} 


eine Anſprache des Paſtor S... anzuhören, und hat⸗ berg, ſonſt ſehr ſtark gewünſcht. 


5 Aus der Grafſchaft, 21. Februar. — Auf 


einem ſonſt nicht üblen Städtchen der Graſſchaft. Da 
mir einige Zeit übrig blieb, deſuchte ich geſtern den 


Verſammelten zu erſtechen, wenn fie nicht auseinander Kirchhof, nach welchem ſich ein Leichenzug bewegte. Es 


gingen und ihm ſeine Kinder herausgäben. 


ſchlägt es mit dem Meſſer um ſich, und ſticht nach ei» 
nem ihm 


| 


Dabei wurde ein kleines, jähriges Mädchen, eheliches Kind eines 


armen Barbiers zur Ruhe gebracht. Da ich nirgend 


zunächſt ſitzenden Kinde, das ſeinem Stiche | einen Stelſorger gewahrte, der nach Batholifhem Ritus 
nur dadurch entgeht, daß es ſich mit dem Kopfe unter den Segen ſpendete — was doch ſonſt gewöhnlich it — 
den Tiſch beugte. Der anweſende Gerichts⸗Scholz S. beſiel mich der Glauben, daß das Verblichene das Kind 


ſpringt herzu, und will den K. durch Umſpannen von proteſtantiſcher Eltern feis auf meine besfalfige Frage 


hinten in ſeiner Raſerei hemmen, doch da der K. ſich 
ihm entwindet, ſo muß er zurückweichen. Da dringt 
der wüthende K. auf den Lehrer 3.... ein, welcher in 
der Nähe der Thür ſteht, und ſticht mit dem Meſſer 
nach ſeiner Bruſt. Der Stich war durch Rock, Weſte 
und Unterjacke gedrungen, doch durch Gottes gnädige 
Bewachung von dem Bruſtknochen aufgefangen, ſo daß 
die Wunde von dem herbeigerufenen Wundarzte für 
ungefährlich erklärt wurde. Nur mit Mühe wurde der 
K. von ſeinem eignen Sohne hinausgebracht, aber ſelbſt 
in ſeinem Hauſe angekommen, drohete er einem Jeden, 
der ihm nahe, den Tod, bis ihn der herbelgerufene Gens⸗ 
darm in die Unterfuchungshaft genommen, in welcher 
er ſich noch befindet, Die friedliche Zuſammenkunft 
war zwar auf dieſe empörende Weiſe geſtört, aber die 
Gemüther der Verſammelten in ihren heilſamen Be⸗ 
ſtrebungen weder irre gemacht noch eingeſchüchtert. Pa⸗ 
ſtor S. hielt an dem Bette des Verwundeten, von feis 
ur Schulgemeinde geachteten und geliebten Lehrers, vor 
den Verſammelten eine tief ergreifende Anſprache, in 
deren Folge mehrere neue Mitglieder, unter ihn der 
junge K. zuerſt, den die gräßliche That ſeines Vaters 


in ſeinem Entſchluſſe nur befeſtiget hatte, die Enthalt⸗ 


| amkeits⸗ Statuten unterzeichneten. — Werden ſolche | Obers 


Gräuelthaten, im Branntweintaumel begangen, nicht we⸗ 
nigſtens den gewiſſenloſen Schankwirthen und denjenigen 
Arende⸗Beſitzern die Augen öffnen, welche ihre Pächter 
bei einer namhaften Geldſtrafe für jedes weniger abge⸗ 
fegte Quart Spiritus verantwortlich machen, das ſie 
aus ihten Brennereien entnehmen und an den Mann 
bringen müſſen ?? 

Nach dem Bericht eines Augenzeugen. 


es Hirſchberg, 21. Febr. — Der Februar denkt, 
Are er nur 28 Tage hat, und weil der Januar ſich 


etwas mild gegen das arme Volk gezeigt, er könne nun 


wurde mir die Antwort, daß das Kind der römiſch⸗ 
kathol. Kirche angehöre, der Segen aber dei dem 
nächſten öfſentlichen Begräbniſſe ertheilt wer⸗ 
den ſolle. — Dies gewährte mir um deshalb Be⸗ 
ruhigung, weil, wie mir mitgetheilt wurde, der Vater 
des beerdigten Kindes nicht das Vermögen habe, einen 
beſonderen Prieſtergang zu bezahlen, —- Heut den 
21ſten d. M. wurde wieder ein einjähriges Mädchen, 
die Tochter eines Kaufmanns, mit nöthiger Feier nach 
tömiſch⸗katholiſcher Weiſt zur Ruhe gebracht. Ich ber 
ſchloß, dem Zuge zu folgen und zu beobachten, ob das 
Kind von geſtern den nach tömiſch⸗ katholiſcher Sitte 
erforderlichen Segen von einem heut anweſenden Pricfter 
erhalten würde. Aber das Kind der armen Eltern 


wurde bei dem der vermögenderen Eltern gänzlich vergefs 
ſen, der Segen für das Arme dlieb — wie die Welt zu 


ſagen pflegt — verschoben. Das Urtheil üderlaſſe ich 
den Leſern. 5 . 


Aetien Cenrſe. 


dito 0 dito Priorit. 10 Wr. 
Rheiniſche 4% p. C. 95%, bez. u. Br. 


dito Prior.⸗Stamm 4% Zuſ.⸗Sch. p. C. 107%, Br. 
Oft: Rheinische (Köln⸗Mind. Zuſ.⸗Sch. p. C. 108 55 bez. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Bin) 3 x 4. lis gr di 


dite Zweigb. (Blog.-Gag.) Zul.⸗Sch. p. C. 101 be 
Sächſ. Schleſ. BL) 340 Sh. 5. E. 113% Gd. 
Brieg Zuſl.-Sch. p. C. 100 Gib. c 
5 Zuſ⸗Sch. p. G. 108-108%, bez u. G. 
. (Koſel⸗Oderberg) Zuſ. Sct. p C. 110 ½— 


111 bez. . 
Belin-Hamburg 3 (Sch. p. C. 115%, Gld. 
Feacrich Wüßelnt,Kordbehn p. G. 08 ½ 00 e dep 


Trier, den 15. Feh- 


et En ee 


Für die chriſtkatholiſche Gemeinde zu Breslau ſchen Liegnitz und Breslau find in dem Zeittaume vom 
16ten dis inel. 22ſten d. M. 
TER 612 Ktl. 13 Sgr. 11 Pf. worden. 


ſind ferner bei uns eingegangen: 


Vom Stadtverord.⸗Vorſt. Hen. 

in Grott lan „„ 19 

von Hrn. Caspar Hoffmann daſelbſt — 15 
„Kaufmann C. durch Hrn. B. Lie⸗ 


3 — . 


— . 


bich 1 Dukatens a 
rn. Kauf B. Liebich „ 
* L. P. e 1 [ — — 6 
„ bieſ. Wohllöbl. Pfefferküchlermittel ?, . 
„ fämmtl. hieſ. Pfefferküchlergeſellen . « — 
W 


Summa 629 Rtl. 3 Sgr. II Pf. 
Berichtigung. In der geſtrigen Anzeige ſoll es glei 
zuerſt ſtatt E. V. E. REN Pe ! re 

Breslau den 24. Februar 1845. 


Expedition der priv. Schleſiſchen Zeitung. 
Für die Breslauer chriſt⸗katholiſche Gemeinde find 
ferner bei Dr. Behnſch (Breite Straße No. 4) von 
einem edlen Manne, der ſich nicht genannt hat, ein⸗ 
gegangen: 
100 Rtl. 


Von Hrn. Walter 585 . 
Uebertrag 52 « 


Breslau, 22. Februar. 


— 410% — 


Seht nicht auf die verbrannten Magen 
Und kemmt das letzte Stündelein 

So trinkt ihr eben Branntewein; 

Da werdet ihr die Kraft erſchlafen 

Die Euch bringt in den ſel'gen Hafen; 
Wenn auch der Heiland ſelber ſpricht: 
„In mein Reich taugen Säufer nicht.“ 

Ein Antiſchnapfiſt für Viele. 


Oſtrowo, 17. Febr. Unter dem 7. Febr. 

d. J. iſt den Glasfabrikanten Gebr. Müllen⸗ 

fieven zu Krengeldanz in Weſtphalen ein Pas 

tent auf eine Einrichtung eines Streck, und 

Kühlofens für Fenſterglas ertheilt worden. Dies 

giebt Veranlaſſung zu der Nachricht „ daß ſeit 

dem 13. Jan. d. J. auf der Glashütte des 

Herrn Mittelſtädt zu Ludwikow (Großherzog⸗ 

thum Poſen) ein neu und eigenthümlich con: 
L Streckofen eingerichtet und in Oang 
g ſetzt iſt, welcher die aus der Hand des Ars 


1302 Perſonen befördert 


— — 
— 


An Herrn Cehawe. (C. H. Wr) 
Was nicht das Branntweinbrennen thut!? — ö 
Es giebt Herrn Cehawe den Muth 
Trotz aller Mäßigkeits⸗Vereine 
Zu bleiben bei dem Brannteweine, 

Zu loben ihn aus Herzens⸗Grund 

Mit Thaten mehr als mit dem Mund. 
Nun wiſſet ihrs, ihr armen Schächer 

Wer iſt der wahre Sorgenbrecher, 

Wenn Noth und Schmerz am Herzen nagt 
Wer allen Kummer Euch verjagt. 

Ihr meintet ſonſt ein gut Gewiſſen 

Das ſei das beſte Ruhekiſſen; 

O pfui! wer wird ſo dumm noch fein, 
Das iſt der liebe Branntewein ! 

Ihr dachtet: wer auf Gott vertrauet 

Der hat auf keinen Sand gebauet, 

Der ſchläft im Glauben fröhlich ein, 

Und nun thut es der Branntewein. 

Drum hört, liebt ihr das Vaterland 

Ja nicht auf Fauſt und Hufeland 
Nicht was iuch Wendt und Remer fagen 


zu Fenſterglas umgeftaltet, daß diefelben in 
Verlauf von höchſtens einer Stunde zur Vers 
ſandung bereit ſind. Z. 


beiters ihm zugehenden Glaszylinder ſo ſchnell a 


— ERTTEBEÄEERS BERN 1 


Breslau Schwei 


Auf der niederſchleſiſch⸗markiſchen Eiſenbahnſtrecke zwi⸗ 


dnitz Freiburger 


Eiſenbahn. 
Von Dienſtag den 25ſten d. M. ab werden 
auf unſerer Eiſenbahn die Fahrten wieder 


regelmäßig laut 
5 Bren den 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Bertha Woller, 2 
Morig Baron, 
Verlobte 


rlobte. 

„Beftenberg und Breslau den 23. Febr. 1847 
Entbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heut Nachmittag 4 Uhr erfolgte, gliick⸗ 
che Entbindung feiner innig geliebten Frau 
von einem geſunden Mädchen beehrt ſich bier 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Waldenburg den 20. Februar 1845. 

l Moritz Lindner, Juſtitiarius. 

ntbindungs⸗ Anzeige. 

Die geſtern Abend um 11 ½ uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau 
Minna geb. Ziegan von einem geſunden 
Mädchen zeige ich hiermit ergebenſt an. 

Glatz den 20. Februar 1845. 


Dpert, Königl. Juſtiz-Commiſ. u. Notar. 
Todes⸗ Anzeige. 

Heut früh 8 Uhr endete plötzlich am Schlage 
ihr uns theures Leben die verwittwete Frau 
Medicinal⸗Aſſeſſor Friederike Ehriftiane Pur- 
lie, geborne Großmannz dies ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung entfernten Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten, mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. 

Frankenſtein den 2iften Februar 1845, 

Amalie Hierſemenzel, geb. Pur litz, 
als Tochter. 

Kaufmann Auguſt Hierſemenzel, als 
Schwiegerſohn. 

Jarl, Emma, Linna, Georg, als 
Enkelkinder. 


Todes⸗Anzeige. 

Den heute früh 8 Uhr nach mehrmonat⸗ 
lichen ſchweren Leiden an Herzklopfen und 
Hinzugerretener Waſſerſucht, erfolgten Tod 
unſerer innigſt geliebten jüngſten Tochter 
Tochter Bianca im 18ten Jahre ihres Les 
dens, zeigen wir tief betrübt, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, flatt beſonderer Meldung un: 
ſern verehrten Verwandten und Bekannten 
hiermit ergebenſt an. 5 

Schwedlich den 22. Februar 1845. 

Der Major von Winckler a. D., 
nebſt Frau und Geſchwiſtern. 


Todes Anzeige. 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß 
endete heut Mittag 11 ½ Uhr, in Folge eines 
rheumatiſch⸗nervöſen Fiebers, meine innig ge 
liebte Gattin Pauline, geb. Fritſche, ihr 
mir fo theures Leben, in einem Alter von 
23 Jahren 2 Monaten, nachdem wir 4 Jahr 
EN in einer höchſt glücklichen Ehe 
ebten. 

Mein Schmerz iſt grenzenlos und bitte ich 
entfernte Verwandte und Freunde dieſen durch 
Hille Tyeilnahme zu eh ren. 

Breslau den 23. Februar 1845. 

Der Kaufmann Herrmann Hammer, 
im Namen der ai sn Eltern nebft 
ruder. 


. f 

Statt beſonderen Me . 

Am 23ſten d. Mis. Abends 9 Uhr farb 
unfere geliebte Tochter Bertha in dem Alter 
von 6Y, Jahr. Dies zeigen wir tiefbetrüht 
rheilnehmenden Verwandten und Freunden hier⸗ 


mit an. R 
Ferdinand Thun. g 
Agnes Thun, geborne Enge. 


ahrplan ftattfinden. 
73 Februar 1845. 


Directorium. 
Todes = Anzeige. 


Nach langen, ſchweren Leiden ſtarb heute 
die verwittwete Frau Kaufmann Schneeguß 
geborne Krupp, im Alter von 60 Jahren. 


Solches zeigt tiefbetrübt an: 
Emilie Kopiſch geb. Schneeguß, als 


Tochter. 
H. Kopiſch, Gutspächter, als Schwie⸗ 


gerſohn. 
Breslau den 24. Februar 1845. 


5 Mont, 27. II. 6. Rec. & IV. 
Eine Herrschaft 


wird gegen eine baare Anzahlung 
von 100 - 150,000 Rthlr. zu acqui- 
tiren gewünscht, Nur Selbst- 
verkäufer wollen das Nähere unter 
versiegelter Adresse v. W. poste 
restante Breslau einsenden. 


— — 


J. Privilegirte Apotheken zu vers 
ſchiedenen Preiſen ſind zum Ver⸗ 
kauf nachzuweiſen. 

II. Apothekergehülfen und Lehrlinge 
werden ſtets beſorgt und verſorgt 
vom Anfrage- und Adreß⸗Bureau 
im alten RNathhauſe. 


Theater⸗Mepertoire. 

Dienſtag den 25ſten, zum Itenmale: „Der 
arteſiſche Brunnen.“ £ Zauber Poſſe in drei 
— 2 mit Gefängen und Tänzen vom 
Verfaſſer des Weltumſeglers ꝛc. Muſik von 
mehreren Componiſten. 

Mittwoch den 20ſten, zum erſtenmale: „Der 
alte Magiſter.“ Schauſpiel in 4 Akten von 
Roderich Benedir. (Manuſcript.) N 


Eiuem Hochgeehrten Patronen: Per: 
ſonale des hieſigen Haus ⸗Ar⸗ 
men⸗Medizinal⸗Inſtituts zeigt das 
unterzeichnete Directorlum hierdurch ergebenft 
an, daß den 1. März d. J. Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr die Haupt: Reviſion der Ver⸗ 
waltung dieſes Inſtituts für das Jahr 1844 
im n des Rathhauſes ftattfinden 
wir 

Wir laden hierzu nach dem Art. XIII. 
Litt. J. unſerer Statuten die ſämmtlichen 
Inſtituts⸗Patrene ergebenſt ein, um ſich von 
der geſetzmäßigen Verwaltung des Inſtituts 
im verfloſſenen Jahre zu überzeugen. 

Breslau den 20. Februar 1845. 

Das Directorium des Haus⸗Armen⸗ 


Medizinal-Inſtituts. 


Allgemeine Verſammlung 
der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterlän⸗ 
diſche Cultur, 

Freitag den 28. Februar, Abends 6 Uhr. Vor⸗ 
trag des Herrn Juſtizrath Bitkow über die 
Urſachen der jeit einigen Jahrzehnten vers 
mehrten Verbrechen, insbeſondere Diebſtähle, 

und die Mittel denjeiben zu ſteuern. 
Breslau den 24. Februar 1845. 
Der General: Secretair. 
- 


„* 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Roſenberger Kreiſe in DN 
belegene, behufs der Subhaſtation auf 70,387 
Rthir. 9 Sgr. 2 Pf., zum Pfandbriefs⸗Cre⸗ 
dit aber auf 65,732 Rthlr. abgeſchätzte freie 
Allodial⸗Rittergut Koſelwitz No. 16 nebſt Zu⸗ 
behör ſoll 

den 12ten September c. 

Vormittags um 10 uhr vor dem Deputirten, 
Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hoffmann, an 
ordent icher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und 
die Kaufbedingungen koͤanen in unſerer Ne 
giſtratur eingeſehen werden. 

Ratibor den 21. Januar 1845. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. 


Erſte Bekanntmachung. 
Auf dem zur Kuhna⸗Mühle gehörigen, in d 
Nähe der Stadt Beuthen O/S., im Grenzbezirk 
belegenen Teiche ſind am 21. November pr. a. 
neunzehn Scheiben Talg, im Gewicht von 
4 Ctr. 56 Pfd., ſowie ein Faß mit netto 
1 tr. Al Pfd. Schöpſenfleiſch in einem Kahn 
verſteckt vorgefunden und als muthmaßlich 
eingeſchwärzt in Beſchlag genommen worden. 
Die Einbringer find unbekannt geblieben. 
Da ſich bis jetzt Niemand zur Begrün⸗ 
dung ſeines etwaigen Anspruchs an die in 
Beſchlag genommenen Gegenſtände gemeldet 
hat, ſo werden die unbekannten Eigen⸗ 
thümer hierzu mit dem Bemerken aufgefordert: 
daß wenn ſich binnen vier Wochen, von dem 
Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum dritten 
Male in dem öffentlichen Anzeiger des Amts⸗ 
blattes der Königl. 1 e Ei Oppeln aufge: 
nommen wird, bei dem Königlichen Haupt: 
Zoll-Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden 
follte, nach §. 60 des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 
23. Januar 1838, mit dem für die in Be⸗ 
ſchlag genommenen Gegenſtände inzwiſchen 
aufgekommenen Verfteigerungs = Erlöſe nach 
Vorſchrift der Geſetze wird verfahren werden. 

Breslau den 14. Februar 1845. R 
Der Geh. Ober: Finanz Rath und Provinzials 

Steuer » Director, 
v. Bigeleben. 


Aufgebot. 


Bei der Subhaſtation der vormaligen dis⸗ 
membrirten Dominial⸗Aecker zu Schammerwitz 
und der 60 Großbürger⸗ und 63 Bauer⸗Stel⸗ 
len zu Kranowitz ſind mit nachſtehend bezeichne⸗ 
ten eträgen Special⸗Maſſen gebildet worden: 

J. mit 3600 Rtl. und Zinſen ſeit 1. Juli 1835, 

welche als ein Antheil der auf den Scham⸗ 
merwitzer Dominial⸗Aeckern Rubr. III., 
Nr. 10, aus der Schuldverſchreibung der 
3 d. c. Kranowitz den 15, Novem⸗ 
ber 1807 für den Königl. Preuß. Krieges ⸗ 
und Domainen⸗Rath Baron von Grut⸗ 
ſchreiber auf Gläſen ber ar 
fpäter an den Juſtiz⸗Rath Eberhard 
ediehenen 6000 Rtl. von dieſem unterm 
35 December 1820 an die 60 Groß⸗ und 
20 Klein⸗Bürger zu Kranowitz cedirt 
ſind, welche Letztere ſich jedoch durch Vor⸗ 
legung des diesfälligen Hppotheken⸗ und 
Ceſſions⸗Inſtruments nicht haben legiti⸗ 
miren können; 


mit ie: 
a) 1066 Rtl. 20 Sgr.; 1610 Ati, 16 Sgr. 


7 37. und 
b) 333 Rtl. 10 Bar nebft Zinſen feit 
dem 1. Juli 1837, 

als angeblich bezahlten Antheilen der auf 
den 60 Großbürger⸗ und 63 Bauer⸗Stel⸗ 
len zu Kranowig, Rubr. III., No. 25, 
aus der Schuldverſchreibung vom 22. De⸗ 
cember 1797 ex decreto vom 23ſten 
ejusdem für die Joſepha verwittwete 
Bahr eingetragenen 4000 Rtl., und zwar: 
a) von dem an die Anna Maria verw. 
Neuber, geb. Wem mer, unterm 
18. Juni 1798 af Betrage 
von 2866 Rtl. Sgr., wovon ſie 
unterm 7. Februar 4 1800 Rtl. 
an den George Mosler cedirt hat, 
indem weder zu dem verbliebenen Be⸗ 


trage von 1066 Rtl. 20 Sgr., noch 
zu dem von den Moslerſchen Er⸗ 
ben nicht beanſpruchten Betrage von 
1610 Rtl. 16 Sgr. 7 Pf. noch endlich 
zu dem von an Ae den 4000 Ati, 
unterm 10. Juni 1798 der Oſterwitzer 
Weiſen⸗Kaſſe cedirten 333 Rtl. 10 Sgr. 
ein Gläubiger ſich gemeldet hat; 
mit 400 Rtl. nebſt Zinſen feit dem Iten 
Juli 1837, als ueberreſt der auf den zu 
II. bezeichneten Stellen Rubr. III. Nr. % 
aus der Schuldverſchreibung vom 12ten 
Januar 1798 ex deereto vom Iten 
ejüsdem für den Färbermeiſter Johann 
Rong zu Katſcher eingetragen geweſenen 
und mit 400 Rtl. an den Verwalter 
. 1 fc 800 Rtl., zu wel 
em Weberre ch kein Gläubiger 
meldet hat; . 


b) 


hin. 


in der IV. mit 166 Rtl. 20 Sgr. nebft Zinſen feit 


dem 1. Juli 1837, welche auf der Bauer. 
Stelle No. 82 zu Kranowitz, Rubr. III. 
Nr. 1 aus der Schuldverſchreibung des 
Franz Vawrezko vom 10. Auguſt 1781 
und . anerkannt den A. Octo⸗ 
ber 1796 ex decreto vom letzteren Tage 
In — eee au Ratibor 
ein gen waren, die je s 
t e in len, jedoch bereits zu 
iejenigen onen, welche als Eigen ⸗ 
thümer, Erben, Geffionarien, Pfandinbaber 
oder ſonſt Berechtigte Anſprüche an die vor⸗ 
ſtehend bezeichneten Special⸗Maſſen zu haben 
vermrinen, werden hierdurch aufgefordert, ſich 
binnen 3 Monaten, ſpäteſtens N in dem 
am 28. April 1845, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Aſſeſſor Reinhold, in unſerm 


Subhaſtations⸗ Bekantmachung. 

Die sub Ro. 22 in der Breslauer Thor⸗Vor⸗ 
ſtadt hierſelbſt gelegene, dem Kaufmann rank 
gehörige ZuderfiedereisBefigung nebft 
und ſonſtigem Zubehör, die erſtere auf 8688 Fett. 
1 Sgr. 6 pf., das Inventarium auf 7138 Nil. 
5 Sgr. 10 Pf. 1718055 fol 

den 30. Mai 1845, Vorm. 10 Uhr 


g 

ubhaſtirt werden. un 

ſind in der Regifiratur e e (Sein 
Brieg den 5, November 


Proc la m a. 

Ueber das Vermögen des 

a is hierſelbſt iſt 
ng vo Juli c. 

un 11 Anmeldung un u 


11 unbekannter Gläubiger ein Ner- 


in biefigem Gerichts locale anberaumt 
ws ve Ar alle unbekannten Gtdabiger 
im Sa lde hierdurch aufgefordert, 
Zuläſſüg und hinlänglich legitimirte We: 
Bank, wozu die A Lemans 
R ierſelbſt und Leſſing und Anfpach 
u Reichenbach vorgeſchlagen werden, zu er⸗ 
(einen, ihre Anſprüche an bie Milde ſche 
oncurs⸗Maſſe gehörig anzumelden und deren 
d dee 
e Außenbleibenden werd 
ſprüchen an die Milde ſche 3 
Glaub rg are ihnen gegen bie. 
u 8 
n ein ewiges Stillſ en auferlegt 
Langenbielau den 20. November 1844. 
räflich v. Sandretkp'ſches 
Patrimonial⸗ Gericht. 


durch unſern Commiſſarius, Herrn Gerichts⸗ 
Gerichtaſtells 


e entweder perſonlich oder 


a — 


| — 41 — 


Edictal⸗ Citation. 
Der Haus hofmeiſter Carl Klamet hat 
ch von ſeinem Wohnorte, der Stadt Katſcher, 
Unger als 30 Jahren entfernt und feit 
Jener Zeit von feinem Leben und Aufenthalte 
dis jetzt keine Nachricht gegeben. Auf den 
trag feines Curators, des Königl. Juſtiz⸗ 
Köcher, wird der abweſende Haushof⸗ 
meiſter Carl Klamet nebſt ſeinen unbekann⸗ 
ten Erben und Erbnehmern hierdurch aufge: 
ert, 2 88 9 Monaten, und ſpäteſtens 
auf den 
19. December 1845, Vorm. 10 Uhr, 


in unſerem Inſtruktions Zimmer angeſetzten 


e ſchriftlich oder perſönlich zu melden 

die weitere Anweiſung zu erwarten; ent: 
gegengeſetzten falls aber hat derſelbe zu gewär⸗ 
ligen, daß ſeine Todeserklärung ausgeſprochen, 


fein zurückgelaſſenes Bermögen aber feinen 


— 


en, die ſich gemeldet, nach geführter Legi⸗ 

timation, event. dem Königl. Fiskus zur freien 
tspoſition verabfolgt werden wird. 
uerwitz den 11. Februar 1845. 

Königl. Gericht der Städte Bauer⸗ 
witz und Katſcher. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 3. März . follen 
im Gafthofe zu Grochowe, von früh 

ab: 

a) an trockenen Brennhölzern vom Einſchlage 

aus den Schutrevieren Kupbrück, 

mer, Brieſche, Ujeſchütz, Frauen- 

waldau und Pechefen. 14 Kft. Aspen⸗ 

— 900 Kift. Kiefern⸗Scheite, I Klft. 
ppel; 

b) Baus, Nutz und Breunhölzer vom frifhen 
Einſchlage des laufenden Jahres, aus den 
Schutzrevieren Grochowe, Lahſe, Kathol.⸗ 
Hammer, Pechofen und Burdey: 45 Stück 
Eichen, 94 Stück Buchen; 30 Klft. Eichen⸗ 
Scheite, 20 Klft. Buchen⸗Scheite, 200 Klft. 
Kiefern⸗Scheite, 50 Klft. Kiefern⸗Knüppel 

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Der Zuſchlag erfolgt, wenn das Meiſtgebot 
die Taxe erreicht oder überſteigt, die Zahlung 
des aeceptirten Meiſtgebotes erfolgt im Ter⸗ 
mine an den zur Stelle befindlichen Herrn 
Rendanten, die . Bedingungen werden 
im Termine felsft bekannt gemacht. Die be: 

en Forſtbeamten werden den ſich mel⸗ 
den Käufern die Hölzer vor dem Termine vor⸗ 


Katholicch⸗Hammer den 22. Februar 1845. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung: 


Bekanntmachung. 
Die Stadt⸗Commune Feſtenberg beabſichtigt 
auf dem derſelben gehörigen ſogenannten Ko⸗ 
welkeſchen Kinsberge eine Bockwindmühle 
u erbauen. In Gemäßbeit §. 6 des Ge: 
vom 28. October 1810 und der Circu⸗ 
Ts Berfüguag vom 2ten Juli 1840 bringe 


en clu 
erechnet, etwa⸗ 
992 Bide — Zeit ich ra 


wenn kein begründeter Widerſpruch gegen 
den quäfl. Vockwindmühlen⸗Bau erhoben 
wird, die landes polizeiliche Genehmigung nad: 
ſuchen werde. 
Wartenberg den 18. Februar 1845. 
Königl. Kreis⸗Landrath. 
gez. Baron v. Zedlitz. 


Bekanntmachung. 
Die der Stadt⸗Commune Krappitz angehs⸗ 
von Steinen und an⸗ 
eeigneten Oder⸗Uferplätze 
dtifchen Kalköfen ſollen 
termino den Idten März c, a. unter 
den in unferem Geſchäfts⸗Lokale autzliegen⸗ 
Bedingungen vom Iſten April und Iſten 
Mai c. ab auf anderweite 3 Jahre an den 
und den en werben, 
wozu wir tluſtige hierdurch einladen. 
— inen Februar 1848. 
Der Magiſtrat. 


Auction. 3 
um 2öften d. Mts. Vormitt. 9 Uhr 
Nachmitt. 2 Uhr ſollen im Auctionsgelaſſe, 
Buriehrike No. 42, die achlaß⸗Effekten des 
Draveur Krauß, befiehend in uhren Por: 
— Gläsern, Betten, Wäfhe, Meubles, 

leidungsſtücken, Werkzeugen und Büchern 
Ifentlich verfteigert werden. 
Bresiau den loten Februar 1845, 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 
Am 27 ſten d. M. Vorm. 9 uhr, follen im 
Auctions gelaſſe, Breiteſtraße No. 42, 
eine Partie guter Cigarren, 
2 Ballen märkiſche Tabaksblätter, 
30 Rollen Varinas, f 
Men 2 — * 
igert w 
— den 20. Februar 1845. y 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Kaufgeſuch eines Hauſes. 
Ein Haus mit einer Anzahlung von 800 
Rthlr. wird zu kaufen geſucht durch das Ans 
frage⸗ und Adreß⸗Burtau im alten Rathhauſe. 


Ich bin entſchloſſen, meine bereits eingerich⸗ 
erei „umgeben von einer be 


tete Kärb 
mittelten . beliebige Jahre zu 


verpachten. Das können Pachtluſtige 
in Perſon oder auf portofreie B. 
— erfahren portofreie Briefe 


Bernhard vanz. Oderstrasse No. 24, 


Im er von Wilb. Gottl. Korn in Breslau if fo eben erſchlentn und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 


Beiträge 


Das Oderſchleſiſche Eiſenbahn ⸗ Etabliffe 
ment in Kattern (geiſtlichen Antheils), bei 
Breslau, wird vom 1. April c. a, an pacht⸗ 
los. Pachtluſtige werden hiermit aufgefor⸗ 
dert, die Localität und das Inventarium in Aus 
genſchein zu nehmen; der gegenwärtige Eta⸗ 


bliſfements⸗ Pächter, Herr Blümel, iſt beauf: 1 d e r Le h re 
an eee e 8 die l von der ; 
pachtbedingungen können im Directorial⸗Bu⸗ 2 2 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 1? A ſch 

ſchaft in Breslau, während der — b ätzun 8 der Landgüter, 
eingeſehen werden. Es wird gebeten, die schrift. zum Behuf 
e 5 

ben. wir a € 7 
8 Pachtbewerbern vorbehalten, u. darauf zu bewilligenden Kredites 

0 910 * E 8 85 

Das Gr urma⸗Jeltſcher Wirth: . einri 

ſchafts Amt. Director des Königlichen Kredit⸗Inſti ei 
Werner, Amtmann. Gr. 8. 820 n 


Das im Großherzogthum Poſen im Koftener) Das Erſcheinen dieſes Werkes dürfte ; 
3 grade jetzt um fo will 
ei 1 8 Cichowo, 11, wurf deſſelben nicht nur einigen fo eben verſammelten Fe 
— 2 eiſſa und 5% Pl Warthe, 3½ zur Berathung vorliegt, ſondern auch eine vollſtändige Umarbeitung der Schleſiſchen Tar⸗ 
fernt, mit einem Areale 2. 1675 8 b e ig 8 wird, welche durch den bevorſtehenden General⸗Landtag 
er 75 Mg., beab⸗ gi nden fell. 
ſichtige ich, eingetretener Familien verhältniſſe Der Herr Verfaſſer, deſſen amtliche Stellung ihn ſeit einer Reihe von Jahren die 


Bei Wilh. Gottl. K in Breslau iſt in Commi . nd 
Buchhandlungen Schleſiens een 75 * e eee 


Spezieller Bericht 
Bade und Brunnen⸗Anſtalt 


3 
3 L a n d e eck 
während der Curzeit des Jahres 1844 


Bade: und 8 u Dee 

* runnenarzte, Operateur und Geburtshelfer, der medici 

ordentlichem u. der Geſellſchaft für Natur⸗ u. Balanys * Dresden — Masche 
a Preis 7 ½ Sgr. 


wegen zu verkaufen. Wichtigkeit ei A x U ı 
& bei ichtigkeit einer zeitgemäßen Tare erkennen ließ, weiſ't eben jo unumwunden auf bie 
Cichowo bei Dolzig, den 26. Februar 1845, Mängel des bisherigen Verfahrens hin, als er aus dem Schatze ſeiner reichen Glad: 
Das Dominium „Tin; bei werfung neuer Tar⸗Prinzipien ausgehen ſollte. 
Jordansmühl dene 770 Ude Don bei dieſer Schrift befonbers 
Herrn er werden die Schlußworte der Vorrede am klarſten nachweiſen; dieſelben lauten: 
zum Verkauf. Der Geſundheits⸗ „Das eben iſt das Zeichen unſerer Zeit, das eben ſind die ſittlichen Eroberungen 
zuſtand der Heerde iſt vollkommen gut und 1 3 i 
mit den Zuſtänden der BASS 2. a» zu verbinden ftrebt, daß fie ihren mat 
r —— —— — — 
Kat dem Dominio Wilken cf Kanth Reich Bemühungen hilfreich die Hand reicht, daß fie das gewerbliche Leben zu durchdringen, 
120 Stück mit Körnern ſchwer gemäftete der Geſellſchaft zu befeſtigen, fie aber eben dadurch für das geiſtige Leben empfänglicher 
Das Wirthſchafte⸗ Amt. zu machen, ſich bemüht; damit, wie Friedrich Wilhelm III. im Jahre 1807 zu feinem 
PER ; den er nach dem Maß ſeiner Kräfte zu erreichen fähig ſei, das iſt das 
BE Zwei gut eingefahrene, ftarte| Vorwärtsſchreiten in Altersweisheit zugleich mit beldenmüthiger am 
- in Volk 
verkaufen: Antonienſtr. No. 33 aufforderte, als Er den Thron feiner Väter beſtieg.“ 
„Der Gegenſtand unſerer Betrachtungen hängt fo innig mit dem älteften und ehr⸗ 
15. März ab billig zu vermie 
then: Näheres 15 5 Buch⸗ Staatsbürger zu ernähren und ihnen Wohlſtand zu verleihen beſtimmt iſt, zuſammen, 
daß wir meinen, die Lehre von der richtigen Veranſchlagung der Landgüter ſei füglich 
der grünen Baumbrüde No. 2. einiger Aufmerkſamkeit und einer wiſſ 5 
— — ' ñ Ü— 7170700000002 “ 
In Naſſadel bei Kempen, Kreis Polniſch⸗ Geslau, Februar 1846. eee e 
Flachs und eine bedeutende Quantität Lein⸗ 
gamen, ſehr guter Qualität. 
kaufen geſucht. Wo fagt Herr Gaſtwirth 
Timm im Hotel de Silesie. 
Inhalt 91 Quart Preuß., ſteht bei dem Haus⸗ 
hälter Blücherplatz No. 7 zu verkaufen. 
Engliſch und franzöſiſch Rapgras, Honig⸗ 
gras, Wieſenfuchsſchwanzgras ee 
Thymothengras, Windhalm, Trespe, Raſen⸗ 
ſchmiele, ſowie gemiſchte Gras ſaamen zu Ra⸗ 
in ganz reifem gut gereinigten Saamen be⸗ 
ſtehend, empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. I. 
Cigarren⸗Offerte. 


C. Albrecht, Lieutenant. kung diejenigen Momente andeutet, von denen man, nach feiner Anſicht, bei der nt: 
s on beachtenswerthen wiſſenſchaftlichen Standpunkt des 
junge Schöpſe als Wollträger 
eines langen Friedens, die Kennzeichen fortſchreitender Civiliſa i 
wird dafür garantirt. iſation, daß die alen 
feine Segnungen zu erhöhen, neue Werthſchaffungen vorzubereiten, und den Woblſtanb 
Hammel zum ſofortigen Verkauf. 
Volke ſprach, es auch dem Aermſten moglich werde, den Wohlſtand zu erlangen, 
Wagenpferde (Füchſe) find zu gendkraft, zu welchem der erleuchtete Nachfolger jenes unvergeßlichen Fürſten fein 
Ein Wiener Flügel i on 5 } A 
— ei den würdigſten, ja wir dürfen ſagen, unentbehrlichſten aller Gewerbe, welches Millionen treuer 
druckerei C. F. Günt 
8 der, an als der Maßſtab unſers landwirtſchaftlichen Wiens zu betrachten, und als folder wohl 
Wartenberg, lagern mehrere hundert Kloben 
Wilhelm Gottlieb Kor 
Es werden ein Paar eingefahrne Ponis zu 
Eine kupferne Deſtillirblaſe nebſt Helm, 
Grasſaamen Offerte. 
gel, ö Knaulgras, 
ſen⸗Anlagen und zu Weiden, ſämmt ich nur 
Carl Friedr. Keitſch, 
Seine anerkannt preiswürdigen Cigarren, 


Bei C. A. Wolff & Ep, in Berlin iſt erſchtenen und in allen Buchhandlungen, in 


A bei J. Urban Kern (Junkernſtraße No. 7), in Brieg bei Liebermann 


Mein jüngſter Aufenthalt in Schneidemühl, oder Mittheilungen 


s gleich bleiben, Min 
hie 25 Stück 1 6, Rt über die Perſönlichkeiten und Verhältniſſe in der neuen Gen, einde dafelbfi, 
9 Sgr. empfiehlt 1 egebenf ' Von A. Freiherr v. Seld. Geh. 2% Sgr. a 5 
5 A. Morſch Dieſes Schriftchen von allgemei ö 
Ring Sl, Lite Etage. auf Höchft angiehende Seife, Der Werfaffer wurde begänfige durch Einfict in Die 
— — —— Akten, durch perfönlihe Bekanntſchaften mit Czersky und den Gemeindevorftehern und 
Saamen 2 Offerte. durch offene Mittheilungen ehrenwerther Männer. 2 a 


7 
x Conceſſionirte 


3 Berlin⸗ Breslauer Eilfuhre. 5 


Der Hauptwagen wird während der Woche vom LNaſten d. M. bis 3. 
Sovnabeud den 1, Miet, Montag ben 8. 
a en 1. 1 u . ARE 
Abends 7 Uhr, von hier abgehen. * e 205 * 
Schlußzeit Nachmittags 2 uhr. 3 
Lieferzeit à Berlin 3 Tage. 
Breslau den 24. Februar 1845 g 


4 
A NM MR 


euer. Erndte empfiehlt zu den billigſten 


P ſen. 
Karl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
Gewirkte Unterbeinkleider und 
Jacken empfing in vorzüglicher Güte 
und empfiehlt billig ſt 
Eduard Kionka 
Ring (grüne Röhrſeite) No. 36, in dem 
früher von Herrn 2 Zeiſig innegehabten 
— Lokale. 


eh end RR 
Ohlauerſtraße Nro. 72, bei dem Pfeffer 


e eee ene 
küchlermeiſter J. G. Berger, ſiud auch die 


Ka,nchdem die Herren 
viel angeprieſenen ſogenannten Mehlweißen x 


5 0 eſerich Y Schwedler in Berlin, 
25 Stück für 1 Sgr. 7. 
zwiſchen Berlin und Breslau eingeftellt HE 


* 


— — — 


nicht bloß zu Lätare, ſondern jeder Zeit zu i x J Sen } Mr Breslau, 
in die von ihnen bisher unterhaltene hre 


und C. F. G. ärger 
haben. 80 8 
2 aben, werden dieſelb thin in Folge des mit uns 
Limburger Käſe, 12 — Güter zur Beföefung mit der conceſſ. Bein rl Gifanse anurp 
den Ziegel von circa 2 Pfd. à 7 ½ Sgr., von I mem welches wir hierdurch zur 1 Kenntniß bringen. 1 
1½ Pfd. & a: ee 2 Berlin und Breslau, den 10. Februar 1844. 


Lion M. Cohn. J. A. Fiſcher. J. G. . 
Albrechts ſtraße No. 17, Stadt Rom, Ye aland & Dittrich. o > fett 
Tafel- Beis Pb a reau. Valette 


das Pfund 2½ Sgr., den Stein 44 Sgr., 
2 fferirt 


5 Herrmann & Comp. ar ren a. O. 
C. F. Retti a 
5 5 Wen. E 


M. H. Berliner. Johann Schay in Breslau. 


— 
— 


412 
Fr. Marquardt's 


Erziehungs⸗Inſtitut 


I. . Miethe zardt⸗ 
e 2 „ in Breslau, Tauenzien „ 31 b. a 
* AT » oisdam. wird zum Oſter⸗Termin wieder Knaben unter 14 6 15 Jahren aufnehmen. Der Plan, 
7 AA 2 * Erfinder und Begründer nach welchem es angelegt und ſeit 2 Jahren geleitet worden, iſt einſtweilen noch bei mit 
r 5 a * Walläufe agen eng c d öffentlicher Bericht erfolgen können. Zur 
Wersten Dampf- Chocoladen- Fabrik. v. J., nur in Erinnerung, daß es ſich in der Eau wehe al Sehen Besen 


und nothdürftige Beaufſichtigung don Penſio 
und dat und den Umſtänden fi 


"Eboeoladen, und Cacao Fabrikate 
Dampfmaſchinen⸗Chokoladen⸗Fabrik 


1 LE 1 
J. F. Miethe in Potsdam. 
Die unterzeichnete Haupt⸗Niederlage Miethe ſcher Chocoladen iſt durch 
neueſte Zuſendungen vollſtaͤndig aſſortirt worden, und empfiehlt zu den Fa⸗ 
brikpreiſen, unter Bewilligung eines annehmbaren Rabatts bei Abnahme 
mehrerer Pfunde, einer geneigten Beachtung: 


Vanille ⸗Chocoladen: 

angenehmen Geſchenken ſich eignend.) f 
feinſte Bahia, feinſte Doppel ⸗Vanille 
r. 2 und Nr. 8, feinſte Vanille mit fei⸗ 


ben werden, desfalſige Anft 
Geneigthelt hiermit namentl 
ler zu Oppeln und di 
nigsdorf auf Lohe, 
NRöf [ 


Vie 
Frische Col eiter Auſtern 
Fei dei 5 5 König. 


Penſions⸗Anzeige. 5 
Eine kinderloſe Familie wünſcht einige kleine 


10 


ergeben 


ig in Rawitz, den rn. Oberamtmann 


(zu 

Felnſte Carracas 
Nr. u feine Vanille 
nen Gewürzen. : 

Gewürz ⸗Chocoladen: 

Superfeine Gewürz⸗Chocolade, feinſte Gewürz⸗Choco⸗ 
lade, No. 1 und 2, dergleichen feine Nr. 3, 4 und 5, Potsdamer 
ftärkende Jagd⸗ und Reiſe⸗Chocolade, feinfte Chocolade zum Roh⸗ 
eſſen, mit erhaben gearbeiteten, geſchmackvollen Figuren, feinſte Galan⸗ 
terie⸗EChocolade mit Berliner Witzen und anderen ſinnreichen Vignetten. 


Geſundheits⸗Chocoladen: 
Superfeine Geſundheits⸗Chocolade, feinſte Geſundbeits⸗ 
Chocolade Nr. 8, desgleichen feine No. 2 und 8, ſaͤmmtliche mit 
Zucker vom beſten gereinigten Cacao, vollig gewuͤrzfrei, bittere Ge⸗ 


Offene Stelle. 

Bei der fürſtl. Hohenlohe⸗Oehringſchen 
Hofkapelle zu Schlawentzitz in Oberſchle⸗ 
ſten, iſt die Stelle eine 
tiſten, von welchem nebenbei 
Contrabaßſpielen gefordert wird, offen. Sel⸗ 
biger muß vor Allem ein guter praktiſcher 
Muſiker und unverheirathet fein. Junge 
Männer, welche geſonnen ſind hierauf zu 
reflektiten, haben ſich mit Zeugniſſen über 


ſundheits⸗Ehocolade, vom beſten, fein geriebenen und gereinigten chriftlich zu melden. 
Cacao, voͤllig gewürzfrei, ohne Zucker, feine Garageen: oder Is⸗ W. E. Scholz, 


ländiſch⸗Seemoos⸗Chocolade, Isländiſch⸗Mosds⸗Chocolade 
mit Sale p, füße Gerſten⸗Chocolade, mit durch heiße Waſſer⸗ 
dämpfe präparirtem Gerſtenmehl, vollig gewuͤrzfrei, Osmazom⸗Choeo⸗ 
lade mit Fleiſch⸗Extractionoff, nach aͤrztlicher Vorſchrift bereitet, 
vollig gewurzfrei, Zittwer oder Wurm ⸗Chocolade für Kinder zum 
Roheſſen, feinſte homöopathiſche Geſundheits⸗Chocolade. 


Cacao Fabrikate 2c. welche ſich zu dem Paſtorate in Quarig ge: 

Fein präparirter Cacao⸗Thee, mit Vanille, desgl. ohne Va⸗ meidet haben, werden hierdurch benachrichtigt, 
nille, bittere, fein geriebene und gerein. Cacabo⸗Maſſſe, ohne Gewürz, daß 2 7 ee 5 
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